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NEUES ANPACKEN - BEWÄHRTES BEWAHREN 
CDU im Kreistag des Rhein-Neckar-Kreises 

 im Kreistag des Rhein-Neckar-Kreises 

 
Mitteilungen 19/2015                            9. Mai 2015 

 

 

 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

heute begrüßen wir den neuen Kreisrat Uwe Herzog, be-

richten über den Besuch der Regionalverbandsfraktion im 

Gläsernen Studio, veröffentlichen eine Pressemitteilung des 

GRN über „Hygiene ist in der Pflege oberstes Gebot“ so-

wie einen kritischen Beitrag zum Freihandelsabkommen 

TTIP, eine Berichtigung zum Artikel „Straßenbau im 

Rhein-Neckar-Kreis  und einen Bericht der RNZ „Rauen-

berg nimmt Abschied von Frank Broghammer 

 

Mit den besten Grüßen 

 

Bruno Sauerzapf, Fraktionsvorsitzender 

 

Uwe Herzog neuer CDU-Kreisrat 

 
 

 
 

 

 

Nachrücker für den leider allzu früh ver-

storbenen Kreisrat Frank Broghammer ist 

Uwe Herzog, Werkstattleiter, 69207 Sand-

hausen. Er ist Gemeinderat seit 1999 und 

seit 2006 Sprecher der CDU-

Gemeinderatsfraktion Sandhausen. Er 

wurde 2014 mit der weitaus höchsten 

Stimmenzahl in den Gemeinderat gewählt. 

Uwe Herzog gehörte bereits von 2004 – 

2009 der CDU-Kreistagsfraktion an und 

hat in dieser Zeit sehr konstruktiv in der 

Fraktion mitgearbeitet. 

 

Die CDU – Kreisrätinnen und –Kreisräte 

heißen Uwe Herzog herzlich willkommen 

und freuen sich auf die künftige kreisdien-

liche Zusammenarbeit. 
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Besuch des Gläsernen Studios des SWR - Traditioneller Maimarktrund-

gang der CDU Fraktion in der Verbandsversammlung des Regionalver-

bandes der Metropolregion Rhein-Neckar 
 

 

Die in jedem Jahr führte die CDU Fraktion einen 

Rundgang durch den Maimarkt durch. Selbstver-

ständlich wurde dabei von der CDU - Regionalver-

bandsfraktion das Gläserne Studio von SWR 4 

besucht. Mit dem Studioleiter Gerhard Mandel 

wurden Fragen der künftigen Versorgung der Regi-

on mit regionalen Beiträgen im Rundfunk, Fernse-

hen und Internet diskutiert. Die CDU-Fraktion 

sagte ihre Unterstützung zum Erhalt und zum Aus-

bau der regionalen Berichterstattung sowohl bei den 

öffentlich-rechtlichen Anstalten als auch bei den 

privaten Anbietern zu. Unser Foto zeigt Gerhard 

Mandel im Gespräch mit den Fraktionsmitgliedern. 

 

 

Hygiene ist in der Pflege oberstes Gebot 

Aktionstag zum Internationalen Tag der Händehygiene im GRN-Betreuungszentrum 

Sinsheim 

 

 
 

(v.l.n.r.): Irina Fried, Daniela Gehring, Sigrid 

Ratzky und Ulrike Fuxa, Mitarbeiterinnen des 

GRN-Betreuungszentrums Sinsheim, üben das kor-

rekte An- und Ausziehen von Einmal-Handschuhen. 

(Foto: GRN) 

 

Nach der positiven Resonanz im letzten Jahr boten 

Mike Neuner und Edith Krotz, examinierte Alten-

pfleger und Hygienebeauftragte im GRN-

Betreuungszentrum Sinsheim, gemeinsam mit Pfle-

gedienstleiterin Karin Schröter und Praxisanleiterin 

Ulrike Fuxa am 5. Mai 2015 einen Parcours zum 

Erlernen und Trainieren professioneller Händehygi-

ene an. Zahlreiche Kolleginnen und Kollegen nah-

men die Möglichkeit wahr, am „Internationalen Tag 

der Händehygiene“ ihr Wissen über hygienisch 

einwandfreie Verhaltensweisen aufzufrischen und 

zu trainieren. „Die Übertragung von Keimen zu 

verhindern, ist in der Pflege sehr wichtig, um Ge-

sundheit zu erhalten oder wieder zu erlangen“, 

erklärt Karin Schröter. „Die Händedesinfektion 

spielt dabei eine zentrale Rolle, denn dadurch un-

terbrechen wir die Kontaminationskette. Unsere 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter müssen sich vor 

und nach jedem pflegerischen Kontakt mit den 

Bewohnern die Hände desinfizieren, insbesondere 

beispielsweise beim Verbandwechsel und speziel-

len Pflegetätigkeiten wie Waschen oder Unterstüt-

zung beim Toilettengang.“ 

 

Der Hygiene-Parcours im Betreuungszentrum be-

stand aus mehreren Stationen, an denen unter-

schiedliche Aspekte der Händehygiene beleuchtet 

wurden: Beispielsweise konnten sich die Parcours-

Teilnehmer die Hände mit einer speziellen fluores-

zierenden Kontrolllösung desinfizieren. Unter einer 

UV-Lampe wurden anschließend nicht benetzte 

Hautflächen sichtbar gemacht – hier sitzen mög-

licherweise Keime, die auf andere Menschen über-

tragen werden können. An einer anderen Stelle des 

Parcours wurde ein Film gezeigt, der potenzielle 

Übertragungswege und deren Unterbrechung durch 

die Händedesinfektion verdeutlichte. Eine dritte 

Station bot die Möglichkeit, Pflegesituationen per 

Computersimulation theoretisch und praktisch 

durchzuspielen. Die Teilnehmenden sollten dabei 

angeben, wann die Hände desinfiziert oder bei-
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spielsweise die Handschuhe gewechselt werden 

müssen. 

 

Darüber hinaus führten die Parcours-Organisatoren 

Hauttests durch, bei denen die Hautfeuchtigkeit der 

Hand und die in der Haut befindliche schützende 

Lipidschicht gemessen werden konnte. Danach 

wurde die Hautdesinfektion und Hautpflege mit den 

im GRN-Betreuungszentrum verwendeten Produk-

ten durchgeführt. Im Anschluss wurden erneut die 

Hautfeuchtigkeit und die Lipidschicht gemessen. 

Dabei zeigte sich, dass bei allen Testpersonen beide 

Messwerte deutlich verbessert waren. So konnte 

nachgewiesen werden, dass das Desinfizieren der 

Hände nicht nur hygienisch ist, sondern – mit den 

richtigen, nachfettenden Produkten – auch eine 

pflegende Wirkung hat! 

 

Das Thema Hygiene wird in den Einrichtungen der 

GRN Gesundheitszentren Rhein-Neckar groß ge-

schrieben: Für die Standorte Eberbach, Schwetzin-

gen, Sinsheim und Weinheim sind jeweils eine 

speziell und intensiv ausgebildete Hygienefachkraft 

sowie entsprechend geschulte Ärzte zuständig, 

zudem gibt es in den GRN-Kliniken und -

Pflegeeinrichtungen mehrere hygienebeauftragte 

Mitarbeiter, die über die Einhaltung der strengen 

Hygieneregeln wachen. Einmal im Jahr trifft sich 

die GRN-Hygienekommission zum Jahresrückblick 

und, falls nötig, zum Aktualisieren der Stan-

dards. Der Austausch in kleineren Einheiten findet 

in kürzeren Abständen statt – das Hygieneteam des 

Betreuungszentrums Sinsheim trifft sich beispiels-

weise einmal in der Woche, um aktuelle Fragen zu 

diskutieren. 

 

Aufgaben des Hygieneteams 
 Mitwirken bei der Einhaltung der Regeln der 

Hygiene und Infektionsprävention 

 Überwachung, Kontrolle und Anleitung der 

Pflegetechniken 

 Arbeiten mit der Hauswirtschaft in den Berei-

chen Reinigung, Speiseversorgung, Wäsche-

versorgung, Abfallentsorgung, Auswahl der 

zu verwendenden Produkte 

 Erkennen von nosokomialen Infektionen (so-

genannte „Krankenhauskeime“) 

 innerbetriebliche Schulungen und die Darstel-

lung der Hygienemaßnahmen und -strukturen 

im Intranet, wie beispielweise Hygieneplan, 

Aufbau der Qualitätssicherung, Kontrolllisten 

für Hygienebegehungen auf den Wohnberei-

chen und vieles mehr 

 

Stefanie Müller; Presse- und Öffentlichkeitsarbeit; 

GRN Gesundheitszentren Rhein-Neckar gGmbH; 

Schwetzingen 

 

 

 

 

 

 

 

DER  WIDERSTAND  GEGEN  DAS  FREIHANDELSABKOMMEN  

TTIP - NICHT NORMAL IST DER GENERELLE  ZWEIFEL  AN 

FREIEN  MÄRKTEN! 

 
 

 
 

Es gibt „Sieben Vorurteile gegen TTIP“. 

 

 

1. UMWELTSCHUTZ SPIELT KEINE 

ROLLE MEHR - FRACKING  WIRD  

FLÄCHENDECKEND  MÖGLICH 

Fracking ist nicht Teil der Verhandlungen. Über 

Schiedsgerichte hätten aber die US-Firmen womög-

lich gewisse Einflussmöglichkeiten auf die deut-

sche Gesetzgebung. Allerdings wollen beide Seiten 

die Regeln für Investorenklagen „eventuell“ präzi-

sieren.  

Um dadurch die Gefahr von Souveränitätsrech-

ten/Verletzungen über Schiedsgerichte zu „mini-

mieren“, nicht ausschließen.  

 

 

2. VERBRAUCHERRECHTE  WACKELN,  

GEENFOOD  UND  HORMONFLEISCH 

KOMMEN  IN  DIE  REGALE 

Auch im TTIP sollte  das Essen in Deutschland 

genießbar bleiben. Es ist die Frage wie die „RE-

GULATORISCHE  KOMPATIBILITÄT“ in seiner 

Wirkung wirklich bestehende Gesetze nicht auf-

weicht. 
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3. DAS  TARIFSYSTEM  WIRD  AUSGE-

HEBELT,  ARBEITNEHMER  HABEN 

ICHTS MEHR  ZU SAGEN 

Interessen der Arbeitnehmer bleiben „scheinbar“ 

gewahrt. Laut dem Mandat darf die EU in den TTIP 

– Gesprächen nicht Arbeits- oder Sozialstandards 

opfern. Aber es bleibt doch eine sehr große Unsi-

cherheit. Wie kann diese genommen werden?? Der 

soziale Friede ist sonst in Gefahr. 

 

 

4. BEIM  DATENSCHUTZ  ZÄHLEN  NUR  

NOCH  KONZERNE  UND  STAATEN 

Es gibt mehr als berechtigte Sorgen beim Thema 

Datensicherheit. Die NSA – Affäre hat die Glaub-

würdigkeit  der US – Regierung zerstört.  „Hoffent-

lich gibt es, plausible Gründe, die absolut nachvoll-

ziehbar und transparent sind, ein transatlantisches 

Regelwerk für Big – Data zu schaffen“. Das „Inter-

net der Dinge“ ist die Zukunft der deutschen Indust-

rie. Gerade die deutsche Wirtschaft knüpft große 

Hoffnungen daran! 

 

 

5. ES  WIRD  EIN  SONDERKLAGERECHT  

FÜR DIE  WIRTSCHAFT  EINGEFÜHRT  

Extrarechte für Konzerne gefährden nicht das Ge-

meinwohl. Das Abkommen könnte sogar die Praxis 

der Schiedsgerichte  transparenter machen. Ist auch 

hier der gesunde breite Mittelstand in Deutschland 

vertreten? Wir gefährden sonst unsere Mittelständi-

sche Strukturen und die Stärke Deutschlands. 

 

6. EINE ECHTE  FINANZREGULIERUNG 

WIRD  DURCH  GROSSBANKEN BLO-

CKIERT 

Die Angst vor einer Aufweichung der  Finanzauf-

sicht ist „scheinbar“ unbegründet. Die Amerikaner 

blocken das europäische Bestreben. Fragen zur 

Regulierung des Finanzmarktes in die Freihandels-

gespräche mit aufzunehmen ist zwingend geboten! 

Der Verdacht, Washington agiere als verlängerter 

Arm der Wall –Street – Banken, ist absolut zu prü-

fen und zu korrigieren. Die Bankenlobby muss sich 

hinter die Forderungen der Europäer stellen. 

 

 

7. EUROPAS   KULTURELLE   VIELFALT   

WIRD   OPFER  DER GLOBALISIERUNG 

Die kulturelle Verödung steht hoffentlich nicht an. 

Um entsprechenden Ängsten entgegenzuwirken, 

sollte die „Konvention zum Schutz und zur Förde-

rung der Vielfalt kultureller Ausdrucksformen“  der 

Unesco in die Präambel von TTIP aufgenommen 

werden. Dazu müsste der Druck auf die USA wach-

sen, das Papier, das eine völkerrechtliche Basis für 

das Recht aller Staaten auf eine eigenständige  

Kulturpolitik bieten würde, zu ratifizieren. 

 

Wolfgang Sohler, Leimen 

 

 

 

 

DIGITALIESIERUNG, INTERNET DER DINGE 
 

 

 

Aber das große Problem heißt: CYBERANGRIFFE!!!  

 

Die Bedrohung deutscher Firmen durch Cyberangriffe wächst permanent. Vor allem mittelständische Unterneh-

men, also die Stärke Deutschlands, sind auf die neuen Gefahren kaum vorbereitet. Mittlerweile richten Hacker 

einen Schaden von 51 Milliarden pro Jahr an. (Cyberattacken und Produktpiraterie) Hier sind die EU, der Bund, 

die Länder und die mittelständische Industrie schnellstens gefordert, in abgestimmter Form, schnellstens Lösun-

gen zu finden, damit der Schaden nicht noch größer wird.  Welche Rolle spielt dabei unser BND??  zwischen 

BRD und USA?? Schützt er die Betriebe, oder????? 

 

Wolfgang Sohler, Leimen‘ 
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Straßenbau im Rhein-Neckar-Kreis – Ergänzung und Berichtigung des Be-

richtes 
 

Unter Planfeststellungsverfahren heißt es: 

  

„Der Um- und Ausbau von Kreisstraßen erfordert eine langfristige Planung und die Durchführung von Planfest-

stellungsverfahren. Man kann Straßenbau auch verhindern, indem man erforderliche Planungen einfach auch 

nicht beginnt. ….“ 

  

Die Bemerkung, durch Nichtplanung von Straßeninfrastruktur notwendige Planfeststellungen zu verhindern, 

bezieht sich nur auf Landes- und Bundesstraßen in der Planungshoheit des Landes, nicht auf unsere Kreisstraßen.  

 

Bruno Sauerzapf, Fraktionsvorsitzender 

 

 

 

 

Kontakt 

im Kreistag des Rhein-Neckar-Kreises 

Bruno Sauerzapf, 69181 Leimen, Grauenbrunnenweg 15 

 

Telefon (06224) 73243 

FAX (06224( 921639 

E-Mail: B.Sauerzapf@t-online.de  

Internet: CDU-RNK.de 

 

 Kreistagsfraktion Rhein-Neckar 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rhein-Neckar-Zeitung vom 9. Mai 2015 

 

 


